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bei uns in her ©dpoetj. SJieiftenS billiger @d)uttö, üerfjätt»
rttgmäfstg ungefährlich, aber SSerbuinmung ober S3erfïacf)ung
bringenb, lueggeroorfeneg (Selb nnb beriorne 8eit bebeutenb.

SBeê^aïb foffen mir fofdje Derfladjenbe geifttic^e Soft ge»
niefjen, too mir um roeniger (Selb kräftigere unb gefuube 9îaf)=

rung fjaben föniten? 3Bir nähren un§ auch nicht §eittebenë
bon 9fttfä)päppelt unb .gudertäfeü, fonbern freuen ung etwa
an einem tüftigen fêalbêbrâttein Solche falfcfje Sentimen-
talität, mie fie g. $8. bie bekannten @d)toentngerfd)en Silber
gum Trompeter bon Säcfingen roiebergeben, foHte unfer ge»
funbe§ ©mpftnben einfach refüfieren. Statt beffen liegen
fie unb ihresgleichen auch bei uns in jebem „beffern" Saton
als bermeintlidje $terbe herum.

Sleftnftdje gefühltriefenbe SSirtungen werben auch Bei ben
immer mehr auffommenben Äinematograpfjen §u erreichen ge-
fud)t burd) raffinierte SJiufitbegteitung, überbieg oft genug
berbunben mit roher SeufatiouSmache. Ta heult ein etnp»
finbfameS naibeg Sßublifitm ehrliche Tränen, wenn ein armer
Sïitnftler bon Sater für fein tottranfeg Äinb ein Schaufel»
pferb ftiehlt unb bann bon ber ißoligei abgeführt wirb, toäf)»
renb bag Stinb ftirbt. Unb niemanb, oft fogar ber ©ebil»
bete nicht, merft, auf wie grobe SBeife hier auf ioarmeS 9J?it=

gcfüht fpeftuliert wirb burch eine borgefchaufpielerte ffu»
fammenftellung bon (Sreigniffen, bie fid) im Seben befteufallg
in SBodjen abfpieten könnten, im ®tno aber in fünf SJiinuten
herunter=erlebt werben. Sßeif bie ÜJiufifbegteitung (bigweilen
gang gute Stüde) bie gerührten ^ufcfjauer in bie gewünfchte
Stimmung gu üerfeijen weifi nnb „berühmte" tarifer Schau»
fpieler bie Sadje boragiert haben, nennt fid) bag Sunft unb
wirb häufig genug als fotcEje genommen.

SBeg mit biefer SIfterfunft, bie nur auf grobe Sinnen»
unb ©efühleffefte rechnet, botn wirf liehen Seben eilt gang
falfcheg Silb gibt unb bag naibe ißubtifum gur Sentad)läffi»
gung feiner wahren geiftigen Sebürfniffe führt. Seht bie
Üinematographenprogramme an : gu 3/4 nicl)tg alg „Seufation",
ergreifenbe „Tränten aug betn Seben" (alg ob bag tiefere
Seben bem iäno=pf)otograp£)en ftiüe hielte!), fjirnberbrannte
ißhantaftif unb, oft genug, orbiuärfte Sinnlichfeit! ©in ge»
funbeg Sotfgtum foHte fid) hüten, folche ©iftpflangen gu hegen.
Tie ßinog füllten bielmehr belehrenbe Sîaturbilber, Sport»
anläffe, aktuelle ©reigttiffe unb meinetwegen luftigen Ulf
bringen, alg folche bramatifdje Sgenen. Sott ber befonbertt
SBirfitng ber fêinog auf bie Sugcitb fpäter ein ernfteg SBort.

(gortfefcung folgt.)

Berner IDochenchronik
0daetios$enscDaft.

2 9îâc£)ften SKontag tritt in ÜRontreuj bie

©ïpertentommiffion jufammeit, bie ber (Bunbcgrat
Zum ©tubium ber (Reform, beg S u h P e n «

tiongwefeng eingelegt £)at. Sie (Bunbegräte
SRotta, Sécoppet unb ©dfuttheß Werben an ben
(Beratungen teilnehmen. ^öffentlich Wirb biefem
Strebgühet im fchweizerifd)en ginanzhaughatt
tücl)tig zugefegt. (pier laffen fich Jtoeifelgohne
hebeutenbe Summen erfparen, ohne baß bie
fortfd)rittlici)en SBeftretmngen auf biefem ober
jenem ®ehiet bamit unterhunben werben. SRit
ben nicht berfaffunggmäßigen ©uhüentionen füllte
bor allem unb unbarmherzig aufgeräumt werben.

Sic itaItenifc£)sfcE)Wei§ertfdfie Äommiffion zum
©tubium ber (Regulierung ber 31B f l u ß 0 c r »

hältniffe beg Suganerfeeg hat ihre S3e«

ratungen Beenbigt. Sie Soften beg SBerteg
Werben auf gr. 1,200,000 Berechnet bie mit 30
Sßrogent Bon gtalien unb mit 70 (jSrojent Bon
ber ©cl)we% getragen werben. Sie grage ber
(Ruß&armac£)ung ber SSafferträfte ber Srefa für
bie fich eine italienifcEje ©efcHfchaft BeWirBt unb
bie bon ber italienifcEjeri (Regierung unterftügt
wirb, foR erft bauet ihre ©rlebigung finben,
Wenn nach (Beenöigung ber SlrBeiten an (pnnb
bon genauen (Beobachtungen feftgeftellt werben
faun, bag bie nötige §eBung beg Seejpicgelg
um 1 (Dieter 10 ohne ©cfaben für bie Beteiligten
(Semeinben mögltd) ift.

Sie fchmeijerifche (ßoftBerWaltung empfiehlt
bem (Burtbegrat bie ©rünbung einer obligate«
rifchen Uranïenïaffe für bag gefamte
(ßoftperfonal. Sine Bezügliche Shortage ift bem
(Bunbcgrat Bereüg unterbreitet Würben.

Ser internationale Kongreß für Sir«
beiterfegug, ber in gürid) tagte, ift leisten
Sonnergtag burch ben SJtjepräfibent ©tänberat
8ad)enal gefc£)Ioffen warben.

Ser ©roße (Rat beg Sfantong 3largau
hat mit 109 Stimmen gegen 10 Stimmen bie

bon ber (Regierung borgefdjlagene ©teuerer»
böljung, bie fogenannte (Bicrtelmeljrfteucr, ge«
nehmigt. .^öffentlich hat bag (Bolt bicgnial ein
©infegen. Ser jfanton Slargau War hig bor
turjem in ber angenehmen Sage, mit einer ©in«
tommengfteuer bon V2 % bon gr. 100 reinem
©intommen augfommen zu tönnen. 316er and)
bie % % laffen fich nehen ben 3 % %, bie ber
Äanton (Bern begießt, fefjr wohl fehen unb finb
gewiß auch leichter ju berbauen.

Seiten ©onntag würbe in (Reuenlmrg bie
11. nationale fc^wetgertfcEje. Äunftaugftellnng
eröffnet unb zwar in ber mit §ülfe beg (Bunbeg
angefchafften trangportaBIen ItugfteHnngghallc.
gn ben 19 ©älen finb 536 Delgemcübe, 75
Slquarelle, 123 geichnungen unb (Rabierungcn
unb 88 (piaftiten untergeBracht. Sie 3luêftellung
ift fomtt feEjr reichhaltig aber auch feEir inte«
reffant. S3ei ber ©röffuung war ber (Bunbcgrat
burch bie §erren Sécoppet unb (ßerrier bertreten.

SB a 1) I e n. ©chwetzerifcheg Sanbwirtfchaftg«
bepartement. gentralberwaltcr ber fchwcizenfchcn
lanbwirtfchaftlichen (Berfucljg» unb Unterfuchungg«
anftalten: §r. Dr. gofef Säppeli, Sirettor
ber lanbwirtfchaftlichen ©dfute (Rütti Bei 33ern.

Kanton Bern.
Stm SJlontag (Rachmittag ift unterm SSorfig

Bon @uftab SRüller ber ®rofic (Rat zu feiner
orbcntltcljen §erbfttagung z"fcwmengetreten.
Siachbem ber (ßräfibent in ehrenben SBorten ber
OerftorBenen Kollegen gebacht uitb ber (Rat in
üblicher SBeife ihr Slnbenten geehrt, würben bie
neuen SRitglieber Beeibtgt. §ierauf würbe bon
berfdjiebenen ©ingaben an ben ©rofjen (Ratffiennt«
nig gegeben. ©0 unter anberem bon ber ©in«
gäbe beg fîrantentaffenberBanbeg, Betreffenb ©e«
noffenfchaftg« unb ©emeinbeapotheten, beg fozial«
bcmotratifc£)en granenpereing, ber um ©rlag eineg
©efe^eg erfucht, bag bem Weißltcijen ®efc|lecht
bag (Recht ber Seilnaijme an ber Slrmen« unb
©chulberwaltung einräumt. Ser SRünftertirch»

gemeinberat berlangt polizeiliche SRaßregeln gegen
bag Üinematographenunwefen.

Stacl) (Bereinigung ber Srattaubcnlifte, wobei
ber (Regieruuggbertreter barauf h)tninte§, bafi bag
©efefc über (panbcl unb ©ewerbc in biefer ©effion
Wegen bent großen SBcdjfet in ber (Regierung
nicht Behanbclt Werben tönne, würbe zunächft
auf bie (Behanblung ber Berfchiebenen Sirettiong«
gcfcEjäfte eingetreten. Ser (Bcfchiluffcgentwurf
betreffenb bie gufion ber (Berner SllpenBatjn mit
ber Stmnerfeebabn würbe ftiilfehweigenb an«
genommen. Surd) biefe gufion gelangt ber Staat
in ben S3efi| einer größern gaßl Bon ^rioritätg«
attien, womit fein ©influß auf bie ©encrnlBcr«
fammlung ber Slttionäre eine ganz Bebeutenbe
©tärtung erfährt. Wag in 3lnBetrac|t ber großen
©uminen franzöfifeßen Sïapitalg, bie Bei biefem
Unternehmen inbeftiert fiitb, fehr zu Begrüßen
ift. Sag Setret Ü6er bag Sötfch&erganteihcn
unb bie ftaatlidje gtnfengarantie würbe mit
171 ©timmen angenommen, (pierauf würbe ber
©taatgberwaltunggBeridjt in Beratung gezogen.

S3ig Sonnergtag würben bie 9l&fc£|nitte (Re«

gierunggpräfibent, Unterridjtgbirettion, guftiz«
bireftion unb Sanömirt]*c£)aft erlebigt.

Sag ipoftutat ber ©ozialbemotraten Be«

treffenb bag ©ßrenfolgengefeß würbe Botn (Rate
in ablehncnbcm Sinne erlebigt.

311g SRitglieb in bie guftiz'tommiffion Würbe
§err g. b. gifdfer unb in bie SSaljlaftenprüfungg«
tommiffiem .Sperr Dr. SBoiuap gewählt. 8118 DBer«
ridfter finb aug ber SBal)l h^'i'üorgegangen :

Öerr gürfpredjer Sco SDterz mit 108 'unb §err
gezirtgproturafor SDtouttet (Selg&erg) mit 94
Stimmen, ©eridjtgpräftbent SBäjchlin in (Berti
erhielt 22 Stimmen.

SRorgen Sonntag foil auf bem neuen grieb«
hof in (Biel bag bem berftorßenen Sîoltgmanne
Dr. ©b. (Bäh 1er bon feinen politifcffen greun«
ben errichtete Sentmal enthüilt werben. Sie
Wohlgelungene Slrheit ftammt aug ber SBertftätte
beg (Bilbhauerg Hermann .puhacher in (Bern.
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bei uns in der Schweiz, Meistens billiger Schund, verhält-
nismäßig ungefährlich, aber Verdummung oder Verflachung
bringend, weggeworfenes Geld und Verlorne Zeit bedeutend.

Weshalb sollen nur solche verflachende geistliche Kost ge-
nießen, wo wir um weniger Geld kräftigere und gesunde Nah-
rung haben können? Wir nähren uns auch nicht zeitlebens
von Milchpäppeli und Zuckertäfeli, sondern freuen uns etwa
an einem küstigen Kalbsbrätlein! Solche falsche Centimen-
talität, wie sie z. B. die bekannten Schweningerschen Bilder
zum Trompeter von Säckingen wiedergeben, sollte unser ge-
sundes Empfinden einfach refüsieren. Statt dessen liegen
sie und ihresgleichen auch bei uns in jedem „bessern" Salon
als vermeintliche Zierde herum,

Aehnliche gefühltriefende Wirkungen werden auch bei den
immer mehr aufkommenden Kinematographen zu erreichen ge-
sucht durch raffinierte Musikbegleitung, überdies oft genug
verbunden mit roher Sensationsmache, Da heult ein emp-
findsames naives Publikum ehrliche Tränen, wenn ein armer
Künstler von Vater für sein totkrankes Kind ein Schaukel-
pferd stiehlt und dann von der Polizei abgeführt wird, wäh-
rend das Kind stirbt. Und niemand, oft sogar der Gebil-
dete nicht, merkt, auf wie grobe Weise hier auf warmes Mit-

gcfühl spektuliert wird durch eine vorgeschauspielerte Zu-
sammenstellung von Ereignissen, die sich im Leben bestenfalls
in Wochen abspielen könnten, im Kino aber in fünf Minuten
herunter-erlebt werden. Weil die Musikbegleitung (bisweilen
ganz gute Stücke) die gerührten Zuschauer in die gewünschte
Stimmung zu versetzen weiß und „berühmte" Pariser Schau-
spieler die Sache voragiert haben, nennt sich das Kunst und
wird häufig genug als solche genommen.

Weg mit dieser Afterknnst, die nur auf grobe Sinnen-
und Gefühleffekte rechnet, vom wirklichen Leben ein ganz
falsches Bild gibt und das naive Publikum zur Vernachlässi-
gung seiner wahren geistigen Bedürfnisse führt. Seht die

Kinematographenprogramme an zu 2/4 nichts als „Sensation",
ergreifende „Dramen aus dein Leben" (als ob das tiefere
Leben dem Kino-Photographen stille hielte!), hirnverbrannte
Phantastik und, oft genug, ordinärste Sinnlichkeit! Ein ge-
sundes Volkstum sollte sich hüten, solche Giftpflanzen zu hegen.
Die Kinos sollten vielmehr belehrende Naturbilder, Sport-
anlässe, aktuelle Ereignisse und meinetwegen lustigen Ulk
bringen, als solche dramatische Szenen, Von der besondern
Wirkung der Kinos ans die Jugend später ein ernstes Wort.

(Fortsetzung folgt.)

Semer wochenchmnik
SagenossensOatt.

^ Nächsten Montag tritt in Montreux die
Expertenkommission zusammen, die der Bundesrat
zum Studium der Reformdes Subven-
tionswesens eingesetzt hat. Die Bundesräte
Motta, DÄvppet und Schultheß werden an den
Beratungen teilnehmen. Hoffentlich wird diesem
Krebsübel im schweizerischen Finanzhaushalt
tüchtig zugesetzt. Hier lassen sich zweifelsohne
bedeutende Summen ersparen, ohne daß die
fortschrittlichen Bestrebungen auf diesem oder
jenem Gebiet damit unterbunden werden. Mit
den nicht verfassungsmäßigen Subventionen sollte
vor allem und unbarmherzig aufgeräumt werden.

Die italienisch-schweizerische Kommission zum
Studium der Regulierung der Ab flußver-
Hältnisse des Luganersees hat ihre Be-
ratungen beendigt. Die Kosten des Werkes
werden auf Fr. 1,200,000 berechnet die mit 30
Prozent von Italien und mit 70 Prozent von
der Schweiz getragen werden. Die Frage der
Nutzbarmachung der Wasserkräfte der Tresa für
die sich eine italienische Gesellschaft bewirbt und
die von der italienischen Regierung unterstützt
wird, svll erst dann ihre Erledigung finden,
wenn nach Beendigung der Arbeiten an Hand
von genauen Beobachtungen festgestellt werden
kann, daß die nötige Hebung des Seespiegels
um 1 Bieter 10 ohne Schaden für die beteiligten
Gemeinden möglich ist.

Die schmeizerische PostVerwaltung empfiehlt
dem Bundesrat die Gründung einer vbligato-
rischen Krankenkasse für das gesamte
Postpersonal. Eine bezügliche Vorlage ist dem
Bundesrat bereits unterbreitet worden.

Der internationale Kongreß für Ar-
beiterschutz, der in Zürich tagte, ist letzten
Donnerstag durch den Vizepräsident Ständerat
Lachenal geschlossen worden.

Der Große Rat des Kantons Aargau
hat mit 109 Stimmen gegen 10 Stimmen die

von der Regierung vorgeschlagene Steuerer-
höhung, die sogenannte Biertelmehrstener, ge-
nehmigt. Hoffentlich hat das Volk diesmal ein
Einsehen. Der Kanton Aargau war bis vor
kurzem in der angenehmen Lage, mit einer Ein-
kommenssteuer von V2 Vo von Fr. 100 reinen?
Einkommen auskommen zu können. Aber auch
die 2/4 0/0 lassen sich neben den 3 2/4 °/o, die der
Kanton Bern bezieht, sehr wohl sehen und sind
gewiß auch leichter zu verdauen.

Letzten Sonntag wurde in Neuenburg die
11. nationale schweizerische Kunstausstellung
eröffnet und zwar in der mit Hülfe des Bundes
angeschafften transportablen Ausstellungshalle,
In den 19 Sälen sind 530 Oelgemälde, 7b
Aquarelle, 123 Zeichnungen und Radierungen
und 88 Plastiken untergebracht. Die Ausstellung
ist somit sehr reichhaltig aber auch sehr inte-
ressaut. Bei der Eröffnung war der Bundesrat
durch die Herren Dscoppet und Perrier vertreten,

Wahlen. Schweizerisches Landwirtschnfts-
département. Zentralverwalter der schweizerischen
landwirtschaftlichen Versuchs- und Untersuchungs-
anstalten: Hr. Or, Josef Käppeli, Direktor
der landwirtschaftlichen Schule Rütti bei Bern,

Kanton kern.
Am Montag Nachmittag ist unterm Vorsitz

von Gustav Müller der Große Rat zu seiner
ordentlichen Herbsttagung zusammengetreteil.
Nachdem der Präsident in ehrenden Worten der
verstorbenen Kollegen gedacht und der Rat in
üblicher Weise ihr Andenken geehrt, wurden die
neuen Mitglieder beeidigt. Hierauf wurde von
verschiedenen Eingaben an den Großen Rat Kennt-
nis gegeben. So unter anderem von der Ein-
gäbe des Krankenkassenverbandes, betreffend Ge-
nossenschafts- und Gemeindeapotheken, des sozial-
demokratischen Frauenvereins, der um Erlaß eines
Gesetzes ersucht, das dem weiblichen Geschlecht
das Recht der Teilnahme an der Armen- und
Schulverwaltung einräumt. Der Münsterkirch-

gemeinderat verlangt polizeiliche Maßregeln gegen
das Kinematographenunwesen,

Nach Bereinigung der Traktandcnliste, wobei
der Regierungsvertreter darauf hinwies, daß das
Gesetz über Handel und Gewerbe in dieser Session
wegen dem großen Wechsel in der Regierung
nicht behandelt werden könne, wurde zunächst
auf die Behandlung der verschiedenen Direktions-
geschäfte eingetreten. Der Bcschlussesentwurf
betreffend die Fusion der Berner Alpenbahn mit
der Thunerseebahn wurde stillschweigend an-
genommen. Durch diese Fusion gelangt der Staat
in den Besitz einer größcrn Zahl von Prioritäts-
aktien, womit sein Einfluß auf die Generalver-
sammlung der Aktionäre eine ganz bedeutende
Stärkung erfährt, was in Allbetracht der großen
Summen französischen Kapitals, die bei diesem
Unternehmen investiert sind, sehr zu begrüßen
ist. Das Dekret über das Lötschberganleihcn
und die staatliche Zinscngarantie wurde mit
171 Stimmen angenommen. Hierauf wurde der
Staatsverwaltungsbericht in Beratung gezogen.

Bis Donnerstag wurden die Abschnitte Rc-
gierungspräsident, Unterrichtsdirektion, Justiz-
direktivn und Landwirtschaft erledigt.

Das Postulat der Svzialdemvkraten be-
treffend das Ehrenfvlgengesetz wurde vom Rate
in ablehnendem Sinne erledigt.

Als Mitglied in die Justizkommission wurde
Herr F. v. Fischer und in die Wahlaktenprüfungs-
kommission Herr Or, Bvinay gewählt. Als Ober-
richter sind aus der Wahl hervorgegangen:
Herr Fürsprecher Leo Merz mit 108 und Herr
Bezirksproturakor Mouttet (Delsberg) mit 94
Stimmen, Gerichtspräsident Bäschlin in Bern
erhielt 22 Stimmen.

Morgen Sonntag soll auf dem neuen Fried-
Hof in Viel das dem verstorbenen Volksmanne
Or. Ed. Bähler von seinen politischen Freun-
den errichtete Denkmal enthüllt werden. Die
wohlgelungene Arbeit stammt ans der Werkstätte
des Bildhauers Hermann Hubacher in Bern,
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gn ©talbergßäufern Bei ©onbigwil
Bat eine grau ®rittingen bag SeBen gefcßentt.
Sitte brei Sinber finb lebengfäßig.

Stm ÏRontag fanb Bei ©rafenrieb eine
„Woßlgelungene" ©cßlacßt ber o&eraargauifcßen
Sabettentorpg gegen bag Storps Bon S3iel ftatt.

Stadt Bern.
Sin beriefen ©tabtratgfißung würbe

Zunäcßft bie Interpellation ©iger Betreffenb ben
®urcßbrucß Beim geitgloctenturm erlebigt. ®ie
Slntwort beg ©emeinberateg ging baßin, baß ber
öeriangte ®urcß6rucß woßl wünfcßengwert, aber
au§ finanziellen ©rünben zur geit unburcßfüßr«
Bar ift. (gür bag eine ber für ben ®urcß6rucß
in S3etrnc£)t fatienben Beiben §äufer Berlangt
bie ©igentümerin, grau iRogg, meßt weniger alg
eine ijaiBe äRiüion.) gm weitern mürben bic Sin«

träge beg ©emeinberateg Betreffenb Seßrerinnen»
maßt an bic Sorraincfcßule (grt. Siugufte Strub),
©vfaßwaßl in bic ©cßultommiffion ber geicßen«
Waffen (£>err ßlaul SBßß), ©teuerBergütung an
bie ©cßulgemcinbe ©ümpliz, ^rozeßoollmacßt
Betreffenb ©tabtbaci) unb Slntauf beg ©aßn»
areaiS ber alten ®ßuncrlinie gutgeheißen. ®er
Srebit Bon gc. 92,600 für bie ©icßerunggarBeiten
ber ftäbtifeßen SBafferleitung im ©mmental würbe
Bewilligt. ®iefer Srebit Bitbet einen ®rittei ber
Soften für bie ©erBauunggarBeiten, bie infoige
beg Jpocßwafferg ber ©mme im Bergangenen
Sommer nötig geworben finb. ge ein weiterer
®rittct wirb Born ©unb unb Santon getragen,
hierauf gelangte bie SRotion ÜRüncß Betreffenb
SRaßnaßmen gegen bie Säuerung unb ©infeßuttg
einer ftänbigen Sommiffion. gn intereffanten
Slugfüßrungen fprncBj Ijievgu Jperr Saufmann
©igev, ber tlar legte, baß cS fiel) .Bei ber fort«
bauernben ©erteurung ber Sebengßaltung um
eine internationale ©rfeßeinung ßartble, ber nießt
fo leicEjt Beijutommen fei. ©r empfaßl bie ©rün«
bung Bon nationalen ©intaufggenoffenfcßaften
unter ©enüßung beg ®erminßanbelg, aBer aud)
eine Stenberung in ber ©rnäßrunggweife beg

©olteg muffe ©laß greifen. ®ie SRotion würbe
in ber Bom ©emetnberat borgefcßlagenen gönn
angenommen, gu Rauben ber näcßftcn ©tabt«
ratgfißung ftettt ber ©emeinberat fotgenbe Sin«

träge: gür ben Slntauf ber fieß in ©ribatBefiß
Befinblicßen gleifcßbänte in ber alten ©cßaal
fei ein Srebit Bon gr. 23,000 ju Bewilligen;
ferner junt Slntauf beg an bag ftäbtifeße SBaffer«
referBoir angrerijenben SRannenBergacterg im
§alte bon 7503 gr. 5800; für bie ©rftetfuug
einer ®eer« unb ©eßeibegrube in ber ©agfabrit
gr. 6500 unb für bie ©rftellung ber ®ag» unb
Söafferleitung in ber ©tauffaeßerftraße gr. 15,270.

Biosrappien.
t Oberst Cudwig Jtnton Ces ßouttes.

§err DBerft Sub Wig Slntou ®e§ ©outteg ift
am 1. Slpril 1833 in ©ent geboren; er Befucßte
bie ©cßulen in ©ern unb ©enf unb ftubierte
bie SRecßte in gürieß. ©eßr jung wibmete er
fieß ber ntilitärifcßen Saufßaßn unb erreießte
ben ßoßen ©rab eineg DBerftcn ber SaOnKerie
unb war Big 1891 I. ©etretär beg SRilitärbe«
partementeg. ©ei feinem Slmtgrücttritt eßrte ißn
ber ©unbegrat mit einem Schreiben ber Slner«
tennung unb beg ®an!eg für feine Bielfacßen
©erbienfte unb mit ber lleBergabc eine§ filbefnen
®afelauffaßeg.

©eine große SlrBeit§£raft unb fein ©ebürfnig
ju Wirten, örängten ißn aueß naeß feinem Siüil«
tritt nießt müßig zu fein; DBerft ®eg ©outteg
trat in bie ®irettion ber ®ßunerfeebaßn ein,
beren gntereffen er fieß mit großem ©ifer wib»
mete. Slußerbent War er ©erwaltunggrat ber
©eßweizerifeßen ©oltgBant, an beren ©rünbung
er im gaßr 1869 alg ©oltgBant ©ent mitgewirtt,
Wäßrenb 30 gaßren ©erwaltunggrat ber ©par«
unb Seißtaffe ©ern, SRitglieb unb zeitweife fßrä«
fibent ber ©cßultommiffion ©olbiWßl, wie noeß Oer«

feßiebener Sereine unb ©efeüfcßaften. SHg ©urger
Bon ©ern geßörte er ber gunft 50 Saufleuten
an, beren fßräfibent er Big z« feinem ®obe War ;
ber SBaifentommiffion geßörte er wäßrenb 60

gaßren an, er ßatte gegen Slrme unb fRotlei«

benbe ein weießeg fperz unb eine offene iganb.
@r War ein treuer greunb unb Samerab; S3e«

tannten unb greunben, bie feiner §ülfe ßeburften,
ftunb er gerne mir État unb ®at Bei, er offe«
rierte unb BoHfüßrte feine §ütfe aueß oft, oßne
baß er fpegietl barum gebeten Würbe.

''3: "

t Oberst Cudwig Anton Ces Gouttes.

DBerft Sitbwtg ®eg ©outteg Beiratete am
5. Sluguft 1858 gräulein SRarie §owa!b, ®ocßter
Bon Dr. ©manuel §oWa(b Bon ®ßun unb lebte
mit ißr in glücWicßcr, aber tinbcrlofer @ße. Slm
5. Sluguft 1908 feierten fie in fleinem Sreife bag
geft ber gotbenen £>ocßzeit. ©eine ©emaßltn
ging ißm bor 2 gaßren im ®obe boraug. ©ein
min einfam geworbener SeBengaBenb Wie autß
©nttäufcBungen in feinen llntevneßmungen, bie
er infolge feineg ßoßen Sllterg nießt meßr wie
früßer mit ber gleichen llmficßt unb ®atfraft
berfolgett tonnte, ßaBen in leßter geit auf feine
©efunbßeitgBerßältniffe ungünftig eingewirkt, er
ertranttc an ßoeßgrabiger SlrterienBerfatfung
unb berfeßieb am 7. September an Beibfeitiger
Sungenentzünbung. SRit §errn DBerft Subwig
®eg ©outteg ift bie ©erner Sinie ber ®eg ©outteg
erlofcßen.

t Beinridt Weßn.

®er SSerftorBene War in ber ©tabt eine gut
Betannte fßerfünlicßteit unb ficßerlicß gibt eg nur
Wenige ©erner, bie fieß feiner nießt erinnern
werben, wenn fie fein ©itb ßier a&gebrucft feßen.

;Hg*!
'

' '

t Beinrid) Wcßn.

@r Bat aueß feinen ®eil zum ©ebeißen ber
©tabt unb feineg Igaugßaltg Beigetragen unb
Berbient, baß fein Slnbeuten in ©ßren geßalten
werbe.

§einricß SBeßn War am 9. guni 1861 in
©enf geboren, ©eine gugenb unb ©cßulzeit ber«
lebte er aber in ©ern. ©r erlernte ben Ipafner«
Beruf unb tonbitionierte alg ©efelle in berfeßie«
benen ©eßweizerftäbten, überall alg Borzüglicßer
unb zuBerläffiger SlrBeiter gefcßäßt unb geachtet,
gm gaßre 1888 feßloß er mit Sina fReuning
ben ©ßeBunb, bem 5 Sinber, 2 ©ößne unb 3

®öißter entfproffen, bie Big auf bag jüngfte er«
Wacßfen finb.

©einen §afnerberuf ßat er jebenfallg feit
Balb 20 gaßren nießt meßr auggeübt. @r Be«

trieb bann wäßrenb zwïu 6 gaßren eine SSirt«
feßaft in ßiefiger ©tabt, War aueß einige geit
©erant beg ©oltgßaufeg, Big er Bor zMa 13

gaßren bag gentralBab eröffnete unb mit §ilfe
feiner Slngeßörigen mit gutem ©rfotg betrieb,
©einer gamilie war er allezeit ein treubeforgter
©atte unb ©ater, ber immer auf ißr SBoßl Be«

baeßt war.
Slm öffentliißen SeBen naßm £ieinricß SBeßn

alg langjäßrtgeg SJiitglieb beg ©rütliBereing (er
ßät biefent 31 gaßre angeßört) lebhaften Slnteil.
@r War SRitglieb zaßlreicßer Sommiffionen, gen«
tralpräfibent beg f^Weizertfcßen ©rütliturnbereing
unb ferner Wäßrenb einer Slmtgpertobe SRitglieb
beg nießt ftänbigen ©emeinberateg. Sllg foleßer
betleibete er bie ©teile eineg ©izepolizeibirettorg
unb eg Wirb ißm gewtffenßafte Slmtgfüßrung
unb gute prattifeße Senntniffe naeßgerüßmt. —
816er er mußte erfaßten, baß bie potitifeße ©e«

tätigung eine bornenBolIe Saufßaßn ift unb
©nttäufeßungen zaßlreicßer Slrt würben ißm meßt
erfparrt. ®egßalb zog er fieß in ben leßten
gaßren meßr unb meßr ing ©rioatleben zurüct
unb lebte feiner gamilie unb feinem ©eruf.

®er ®ob beg §einricß SSeßn tarn für bie
meiften, bie ißn tannten, ganz unerwartet, benn
mit feinem faft blüßenben Slugfeßen maeßte er
ben ©inbruet eineg terngefunben SRanneg. ©on
einer früheren Srantßeit ßer foil ißm jeboeß ein
§erzfeßler geblieben fein, an bem er zeitweife feßr
litt, ©in §erzfcßlag ßat ißn benn auiß im Sllter
bon 51 gaßren z«ï ewigen fRuße gerufen. A.

Scftuie und UnterricPt.

gur görberur.g beg SRittelfeßuI«
W e f e n g in ber ©eßweiz foil aUjäßrlicß eine
Sonferenz ber ©ßmnafialrettoren ftattfinben. Slfö
ßSräfibent würbe gewäßlt fRettor ©oßßarb in
gürieß.

gn Bernifcßen Seßrertreifen Befcßäf«

tigt man fieß zurzeit mit ber SrantenBerficßerung.
Slnfänglicß würbe bie ©rrießtung einer eigenen
Saffe Befürwortet. IRaiß eingeßenben ©erßanb«
lungen mit bem gentratborftanb ber tantDnal«
Bernifcßen Srantentaffe, empfießlt ber Santonal«
Borftanb beg Seßrerbereing ben ©eitritt zur tan»
tonalen Srantentaffe.

Militär.
gm SBieberßolunggturg beg ©ebirgg»

gnfanterie«3tegimentg 17 (©ataiüone 34, 35 unb
36), beffen ©orturg im ©elänbe beg §aglibergeg
ftattfanb, ereignete fieß ein feßr Bebauerngwerter
ilnglüctgfall. ,Sperr ÏRafor SlrmBrufter, Somman«
bant beg ©ataiüong 34, ftürzte auf bem SRarfcße
bon SReiringen naeß gnnerttireßen an einer ftetlen
©trafjenBöfcßung fo unglüctlicß bDm fßferbe, baß
er einen DBerfcßentelbrmß mit ©erleßung beg

Sniegelenteg erlitt, wag ein langeg Srantenlager
Zur golge ßaBen bürfte. SRajor SlrmBrufter
woüte, um nießt unter bag ßSferb zu Bommen,
abfpringen, BlteB aber mit bem ©ergfeßuß beg
linten gußeg im ©ftgel ßängen. ®ag SRitleib
mit bem Beliebten Sommanbanten ift Bei ben
Offizieren Wie Bei ben ©olbaten ein aUgemeineg.

§r. Hauptmann Dr. ®rüfcß übernimmt nun
Big zu ©nbe beg Surfeg bag Sommanbo beg

©ataillong.
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In Staldershäusern bei Gondiswil
hat eine Frau Drillingen das Leben geschenkt.
Alle drei Kinder sind lebensfähig.

Am Montag fand bei Grafenried eine
„wohlgelungene" Schlacht der oberaargauischen
Kadettenkorps gegen das Korps von Viel statt.

Staat kern.
An der letzten Stadtratssitzung wurde

zunächst die Interpellation Giger betreffend den
Durchbruch beim Zeitglockenturm erledigt. Die
Antwort des Gemeinderates ging dahin, daß der
verlangte Durchbruch wohl wünschenswert, aber
aus finanziellen Gründen zur Zeit undurchführ-
bar ist. (Für das eine der für den Durchbruch
in Betracht fallenden beiden Häuser verlangt
die Eigentümerin, Frau Rogg, nicht weniger als
eine halbe Million.) Im weitern wurden die An-
träge des Gemeinderatcs betreffend Lehrerinneu-
wähl an die Lvrraincschule (Frl. Auguste Strub),
Ersatzwahl in die Schulkommission der Zeichen-
klaffen (Herr Paul Wyß), Steuervergütung an
die Schulgemcinde Bümpliz, Prozeßvollmacht
betreffend Stadtbach und Ankauf des Bahn-
areals der alten Thunerlinie gutgeheißen. Der
Kredit von Fr. 92,600 für die Sicherungsarbeiten
der städtischen Wasserleitung im Emmental wurde
bewilligt. Dieser Kredit bildet einen Drittel der
Kosten für die Verbauungsarbeiten, die infolge
des Hochwassers der Emme im vergangenen
Sommer nötig geworden sind. Je ein weiterer
Drittel wird vom Bund und Kanton getragen
Hierauf gelangte die Motion Münch betreffend
Maßnahmen gegen die Teuerung und Einsetzung
einer ständigen Kommission. In interessanten
Ausführungen sprach hierzu Herr Kaufmann
Giger, der klar legte, daß es sich.bei der fort-
dauernden Verteurung der Lebenshaltung um
eine internationale Erscheinung handle, der nicht
so leicht beizukommen sei. Er empfahl die Grün-
dung von nationalen Einkaufsgenossenschaften
unter Benützung des Terminhandels, aber auch
eine Aenderung in der Ernährungsweise des
Volkes müsse Platz greifen. Die Motion wurde
in der vom Gemeinderat vorgeschlagenen Form
angenommen. Zu Handen der nächsten Stadt-
ratssitzung stellt der Gemeinderat folgende An-
träge: Für den Ankauf der sich in Privatbesitz
befindlichen Fleischbänke in der alten Schaal
sei ein Kredit von Fr. 23,000 zu bewilligen;
ferner zum Ankauf des an das städtische Wasser-
reservoir angrenzenden Mannenbergackers im
Halte von 7503 in? Fr. 5800; für die Erstellung
einer Teer- und Scheidegrube in der Gasfabrik
Fr. 6500 und für die Erstellung der Gas- und
Wasserleitung in der Stauffacherstraße Fr. 15,270.

kiograpdien.
s Oberst Lullwig Anton ves Souttes.

Herr Oberst Ludwig Anton Des Gouttes ist
am 1. April 1833 in Bern geboren; er besuchte
die Schulen in Bern und Genf und studierte
die Rechte in Zürich. Sehr jung widmete er
sich der militärischen Laufbahn und erreichte
den hohen Grad eines Obersten der Kavallerie
und war bis 1891 l. Sekretär des Militärde-
parlementes. Bei seinem Amtsrücktritt ehrte ihn
der Bundesrat mit einem Schreiben der Aner-
kennung und des Dankes für seine vielfachen
Verdienste und mit der Uebergabe eines silbeknen
Tafelaussatzes.

Seine große Arbeitskraft und sein Bedürfnis
zu wirken, drängten ihn auch nach seinem Rück-
tritt nicht mühig zu sein; Oberst Des Gouttes
trat in die Direktion der Thunerscebahn ein,
deren Interessen er sich mit großem Eifer wid-
mete. Außerdem war er Verwaltungsrat der
Schweizerischen Volksbank, an deren Gründung
er im Jahr 1869 als Vvlksbnnk Bern mitgewirkt,
während 30 Jahren Verwaltungsrat der Spar-
und Leihkasse Bern, Mitglied und zeitweise Prä-
sident der Schulkommission Gvldiwyl, wie noch ver-
schiedener Vereine und Gesellschaften. Als Burger
von Bern gehörte er der Zunft zu Kaufleuten
an, deren Präsident er bis zu seinem Tode war;
der Waisenkommission gehörte er während 60

Jahren an, er hatte gegen Arme und Notlei-

dende ein weiches Herz und eine offene Hand.
Er war ein treuer Freund und Kamerad; Be-
kannten und Freunden, die seiner Hülfe bedurften,
stund er gerne mir Rat und Tat bei, er offe-
rierte und vollführte seine Hülfe auch oft, ohne
daß er speziell darum gebeten wurde.

f Oberst Luäwig Union ves Kouttes.

Oberst Ludwig Des Gouttes heiratete am
5. August 1858 Fräulein Marie Howald, Tochter
von Or. Emanuel Howald von Thun und lebte
mit ihr in glücklicher, aber kinderloser Ehe. Am
5. August 1908 feierten sie in kleinem Kreise das
Fest der goldenen Hochzeit. Seine Gemahlin
ging ihm vor 2 Jahren im Tode voraus. Sein
nun einsam gewordener Lebensabend wie auch
Enttäusckmngcn in seinen Unternehmungen, die
er infolge seines hohen Alters nicht mehr wie
früher mit der gleichen Umsicht und Tatkraft
verfolgen konnte, haben in letzter Zeit auf seine
Gesundheitsverhältnisse ungünstig eingewirkt, er
erkrankte an hochgradiger Arterienverkalkung
und verschied am 7. September an beidseitiger
Lungenentzündung. Mit Herrn Oberst Ludwig
Des Gouttes ist die Berner Linie der Des Gouttes
erloschen.

f Heinrich Wehn.

Der Verstorbene war in der Stadt eine gut
bekannte Persönlichkeit und sicherlich gibt es nur
weuige Berner, die sich seiner nicht erinnern
werden, wenn sie sein Bild hier abgedruckt sehen.

ff Heinrich Wehn.

Er hat auch seinen Teil zum Gedeihen der
Stadt und seines Haushalts beigetragen und
verdient, daß sein Andenken in Ehren gehalten
werde.

Heinrich Wehn war am 9. Juni 1861 in
Genf geboren. Seine Jugend und Schulzeit ver-
lebte er aber in Bern. Er erlernte den Hafner-
beruf und konditionierte als Geselle in verschie-
denen Schweizerstädten, überall als vorzüglicher
und zuverlässiger Arbeiter geschätzt und geachtet.
Im Jahre 1888 schloß er mit Lina Reuning
den Ehebund, dem 5 Kinder, 2 Söhne und 3

Töchter entsprossen, die bis auf das jüngste er-
wachsen sind.

Seinen Hafnerberuf hat er jedenfalls seit
bald 20 Jahren nicht mehr ausgeübt. Er be-
trieb dann während zirka 6 Jahren eine Wirt-
schaft in hiesiger Stadt, war auch einige Zeit
Gerant des Volkshauses, bis er vor zirka 13

Jahren das Zentralbad eröffnete und mit Hilfe
seiner Angehörigen mit gutem Erfolg betrieb.
Seiner Familie war er allezeit ein treubesorgter
Gatte und Vater, der immer auf ihr Wohl be-
dacht war.

Am öffentlichen Leben nahm Heinrich Wehn
als langjähriges Mitglied des Grütlivereins (er
hat diesen: 31 Jahre angehört) lebhaften Anteil.
Er war Mitglied zahlreicher Kommissionen, Zen-
tralpräsident des schweizerischen Grütliturnvereins
und ferner während einer Amtsperiode Mitglied
des nicht ständigen Gemeinderates. Als solcher
bekleidete er die Stelle eines Vizepolizeidirektors
und es wird ihm gewissenhafte Amtsführung
und gute praktische Kenntnisse nachgerühmt. —
Aber er mußte erfahren, daß die politische Be-
tätigung eine dornenvolle Laufbahn ist und
Enttäuschungen zahlreicher Art wurden ihm nicht
erstarrt. Deshalb zog er sich in den letzten
Jahren mehr und mehr ins Privatleben zurück
und lebte seiner Familie und seinem Beruf.

Der Tod des Heinrich Wehn kam für die
nieisten, die ihn kannten, ganz unerwartet, denn
mit seinem fast blühenden Aussehen machte er
den Eindruck eines kerngesunden Mannes. Von
einer früheren Krankheit her soll ihm jedoch ein
Herzfehler geblieben sein, an dem er zeitweise sehr
litt. Ein Herzschlag hat ihn denn auch im Alter
von 51 Jahren zur ewigen Ruhe gerufen.

Schule una Unterricht.
Zur Förderung des Mittelschul-

Wesens in der Schweiz soll alljährlich eine
Konferenz der Gymnasialrektoren stattfinden. Als
Präsident wurde gewählt Rektor Boßhard in
Zürich.

In bernischen Lehrerkreisen beschäf-

tigt man sich zurzeit mit der Krankenversicherung.
Anfänglich wurde die Errichtung einer eigenen
Kasse befürwortet. Nach eingehenden VerHand-
lungen mit dem Zentralvorstand der kantonal-
bernischen Krankenkasse, empfiehlt der Kantonal-
vorstand des Lehrervereins den Beitritt zur kan-
tonalen Krankenkasse.

Militär.
Im Wiederholungskurs des Gebirgs-

Infanterie-Regiments 17 (Bataillone 34, 35 und
36), dessen Borkurs im Gelände des Hasliberges
stattfand, ereignete sich ein sehr bedauernswerter
Unglücksfall. Herr Major Armbruster, Komman-
dant des Bataillons 34, stürzte auf dem Marsche
von Meiringen nach Jnnertkirchen an einer steilen
Straßenböschung so unglücklich vom Pferde, daß
er einen Oberschenkelbruch mit Verletzung des

Kniegelenkes erlitt, was ein langes Krankenlager
zur Folge haben dürfte. Major Armbruster
wollte, um nicht unter das Pferd zu kommen,
abspringen, blieb aber mit dem Bergschuh des
linken Fußes im Bügel hängen. Das Mitleid
mit dem beliebten Kommandanten ist bei den
Offizieren wie bei den Soldaten ein allgemeines.

Hr. Hauptmann Or. Trösch übernimmt nun
bis zu Ende des Kurses das Kommando des
Bataillons.
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